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den zu hein ſer on r c vonz Aflnd S Für den Monat Juni werden ſei. Der Miniſter könne ſich der Beſorgniß nicht Die politiſche Welt Frankreichs iſt im Augent a e e e e v r e verſchließen, daß einerſeits in der Vertheilung der blick allein von der Liſten Abſtimmung in Anſpruch

y HeuUlenbitper Ah gegen genommen.anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Exbedition ent

Jnſeräte finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Schullaſten zwiſchen Staat und Gemeinde nicht genommen. Gambetta läßt alle Minen ſpringen,
das gehörige Gleichgewicht vorhanden ſei, anderer um den Senat zum Nachgeben zu zwingen. Da
ſeits daß die Laſten der Gemeinden bereits eine bei ſpielen die geheimen Fonds, welche dem Gamn

r. 5 Schule!
ſt Auf dem geſammten ganzen Gebiete der faſt
chten Schinen ganz Mitteleuropa umfaſſenden politiſchen Reaktion

atwurſ

auf dem Gebiete der Schule geltend gemacht.

grhehh Bewegung ſogleich gegen das Ziel der S
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e gewandtfließend fett v
macht wenig Hehl daraus,
Abneigung gegen die Bildun
Träger der Bewegung ſind an der Jſar und anſſicher ſo lange nicht eintreten, als Herr v. Putt
der Donau die Ulkräwontanen, und dieſelben kamer oder ein Gleichgeſtnnter an der Spihe des niſter Graf Miljutin und der Generalgouver
wollen nicht, daß der Bauer zu viel lerne,
er ſonſt nicht der geiſtlichen Leitung ſo willig folgt.
Während in Bayern und Oeſterreich die Verſuche,
dos Ziel der Schule herabzuſetzen, an die Namen
von ultramontanen Abgeordneten, an die Namen
Frhr. v. Hafenbrädl und Lienbacher, geknüpft ſind
und die Regierungen dieſen Verſu

le,
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Praktikant d in Bayern, erfolgreichen Widerſta
Naturhellkind theils, wie in Oeſterreich nur w

eißenfel ſind in Preußen die gleichartige
Jögethleg Nr. ln würdigerweiſe an den Namen de

geknüpft, deſſen Aufgabe es eher wäre,
A. er Schule wahrzunehmen,Ofen v. Puttkamer nicht ſo täppiſch drein, wie die
ten, einſad un tet Herren v. Hafenbrädl und Lienbacher; in Nord
en von d in eutſchland
ſchen und Marine ünklug.
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Der Kultusminiſter gegen die

Schulpflicht von 8 beſtehenden Einrichtungen begnügen bis auf „beſſere Ermordeten beträgt 8.

g ſelbſt thut;

nd entgegenſetzen,

iderwillig folgen,
n Verſuche merk
s Kultusminiſters

Freilich fährt Herr

wäre ein ſolches Vorgehen auch ſehr
Dem Ziel ſucht man ſich hier vielmehr

benſt auf weiten Umwegen zu nähern.
in Herr v. Puttkamer hat ſoeben einen vom 28.en Fhn mn datirten Erlaß an die Bezirksregierungen ge

unzuläſſtge Höhe erreichen. Der Staat könne l betta vollſtändig ergebenen Miniſter des Innern
nicht eher mehr Mittel für die Schulen ausſetzen, zur Verfügung ſtehen, eine Rolle, und es giebt
als bis die Steuerreform vollſtändig durchgeführt nur wenige Blätter, welche für den Senat Partei
ſein werde. bei den pekuniären An ergreifen. Der Senat zeigt ſtch bis jetzt wenigſtens
ſprüchen, welche an die Gemeinden in Bezug aufſ äußerlich ſtramm, da er fürchtet, daß die Liſten

mehr als bisher die Abſtimmung zu einer Dictatur führen könntehat ſich dieſe, wie man auch in früheren Reaktions, wirthſchaftliche Lage der Verpflichteten berückſtchtigt Nachrichten aus Oran in Algier zufolge iſt der
perioden immer beobachtet, zuerſt und am ſtärkſten werden auf koſtſpielige Verbeſſerungen des bis Aufſeher über die TelegraphenVerbindungen, Bri

In herigen Zuſtandes ſolle verzichtet werden, wenn gand, mit den ihm zugetheilten Bedeckungs MannBayern und in Oeſterreich hat ſtch die reaktionäreſſte nicht ohne unbilligen Druck der Betheiligten ſchaften zwiſchen Frendah und Geryville über

chule herbeizuführen ſeien, und man ſolle ſich mit den fallen und ermordet worden. Die Zahl der

Jn Folge dieſer Un
that ſind vier Truppenkolonnen abgegangen, umJa die Schule wird in Preußen warten müſſen die Jnſurgenten von Boumena zu züchtigen.

die bis auf beſſere Zeiten“ dieſe Zeiten werden aber Der ruſſiſche Regierungsbote veröffentlicht
die kaiſerlichen Ukaſe, durch welche der Kriegsmi

weil Unterrichtsweſens ſteht; ſte können erſt zurück neur von Finnland,
kehren, wenn Dr. Falk oder ein Geſtnnungs ihre Bitte wegen
genoſſe deſſelben die Leitung der Unterrichtsver Stellungen enthoben werden. An Stelle Milju
waltung wieder übernimmt. Herr v. Puttkamer ſtins wird General Wannowski zum Kriegs
bringt in ſeinem Erlaß Manches vor, was ſichſ miniſter und an Stelle Adlerbergs der bisherige
hören ließe, wenn es von Anderen vorgebracht Generalſtabschef Graf Heyden II. zum General
würde. Wenn z. B. die Gemeinden über gouverneur von Finnland ernannt. Nach der
ihnen aufgebürdete zu große Schullaſten klagen, Wiener Preſſe wurden in der letzten Woche des
ſo iſt dies nicht nur erklärlich, ſondern auch be Mat 21 Perſonen verhaftet, welche ein Attentat
rechtigt. Wenn der Finanzminiſter zu hoheſgegen den Kaiſer planten. Ein Polizeiofftzier
materielle Anſprüche, welche ſein College vom wohnte inkognito den Berathungen bei und verhalf
Kultus für die Schule macht, wegen Mangels anſſo zur Ergreifung der Verbrecher. Dieſelben ſind
Mitteln zurückweiſt, ſo thut er nur ſeine Schuldig ausnahmslos junge Leute. Dem abergläubiſchen
keit. Alle dieſe Standpunkte und noch die des Volke hat ein Blitzſchlag, der am 4. d. die
Agitators für die neue Wirthſchafts und Steuer Sommerreſtdenz des Czaren heimſuchte und eine
politik vertritt Herr v. Puttkamer mit Eifer und Gedenkſäule zertrümmerte, Stoff zu allerhand dunklen
Geſchick. Nur die Vertretung eines Gerüchten von neuen Dynamit Exploſtonen ge
Stanbdpunktes vermiſſen wir. die des geben. Die Ueberſtedelung des Kaiſers nach
Unterrichtsminiſters, des Pflegers und Peterhof findet erſt in dieſen Tagen ſtatt.
Hüters der Jntereſſen der Schule. Jeder Die engliſche Regierung hat angeordnet, die

Graf Adlerberg II., auf
zerrütteter Geſundheit ihrer

chen theils, wie

die Sache

e richtet, in welchem er die in neuerer Zeit häufig Andere hätte das vorbringen können, was in dem Truppen in Jrland bis auf 30 000 Mann zu
ren hervortretenden Klagen über die Unerſchwing Erlaſſe ſteht; aber mit der Auffaſſung, welche verſtärken. Jm HydePark fand am 5. d. ein

n lichkeit der Laſten zum Ausgang nimmt, man ſich von den Aufgaben des Unterrichteminiſters Meeting der Agrarliga ſtatt, bei welchem
St welche den betheiligten Gemeinden für die Unter machen muß, verträgt es ſich ſehr wenig. Parnell und O'Donnell Reden hielten, in
e haltung der Schulen „angeſonnen werden.“ Er, 7 denen ſte ſich mißbilligend über das in Jrland be

der Unterrichteminiſter, fühle ſich verpflichtet, die Politiſche Aeberſicht. ſtehende Syſtem der gerichtlichen Entſetzung aus
Preiſen beſondere Aufmerkſamkeit der Provinzbehörden auf Jn OeſterreichUngarn ſcheint man ſich ſprachen. Schließlich wurden Reſolutionen ange
gen e dieſen Punkt zu lenken.

und Giltrer

9

Aus v t
großer

Zwar gehöre es zu den
vorzüglichſten Pflichten der Staatéverwaltung, mit

Eifer und unausgeſetzter Sorgfalt darüber zu
achen, daß die Entwickelung unſeres Volksſchul

weſens ſich auf der Bahn der Anforderungen halte,
welche durch das täglich ſich reicher und mannich
Kaltiger geſtaltende Kulturleben der Nation bedingt

le Kitſ in ſeien. Aber ſoweit dieſe Entwickelung an eine
theile ſhiebet i farke Anſpannung der materiellen Kraft gebunden

Röin ſei werde die Verwaltung, zumal in einer Zeit,

o der nationale Wohlſtand ſich eben erſt von
den nachtheiligen Folgen einer verfehlten Wirth
ſhaftspolitik zu erholen beginne (D, ſich der Er
wägung nicht. entziehen dürfen, ob und bis zu
welchem Grade die Anſpruchnahme der Gemeinden

n nueſter Jeſt (alſo wohl unter Falk H nicht etwa
in vielen Fällen bis zu einem an die Grenzen der
nachhaltigen Leiſtungsfähigkeit hinanreichenden, wenn
micht gar ſie überſteigendem Maße emporgewachſen

nach dem Scheitern des Abſchluſſes eines Tarifgenommen, in denen der Regierung die Verant
vertrages mit Deutſchland auf einen Zollkrieg vor wortung für die Lage in Jrland zugeſchrieben wird

Vor einigen Tagen hat das öſter und die ſofortige Einſtellung der gerichtlichen Ent
reichiſche Oberhaus den mit Deutſchland abge ſetzung ſowie die Entlaſſung Forſters, des Gene
ſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsvertrag genehmigt. ralſekretärs für Jrland, verlangt wird. J
Dabei ſind in der Debatte wiederholt Anklagen Ballybraphy kam es an demſelben Tage zu Ruhe
gegen die Zollpolitik der deutſchen Regierung er ſtörungen, wobei eine Perſon getödtet und
hoben worden, und der Handelsminiſter v. Pino mehrere verwundet wurden. Die E xmiſſionen
theilte unter Billigung der von den Rednern aus in NewPallas ſind ohne ernſtliche Ruheſtörungen
geſprochenen Anſichten mit, daß bereits Verhand verlaufen. e
lungen wegen Reviſion des Zolltarifs mit Die Pforte hat den Botſchaftern die bündigſten
der ungariſchen Regierung eingeleitet worden ſeien. Verſicherungen gegeben, daß alle von Athen ver
Man kann ſich alſo wohl für die nächſte Zeit auf breiteten Nachrichten über Vorbereitungen zum
einen Zollkrieg gefaßt machen, der aller Wahr Widerſtand gegen die Abtretung des betreffenden
ſcheinlichkeit nach die Konſequenz nach ſich ziehen Gebiets gänzlich unbegründet ſeien. Die mili
wird, daß der deutſche Reichskanzler, wie er dies täriſchen Maßnahmen in Epirus hätten im Gegen
privatim bereits angekündigt haben ſoll, auch Zoll theil den Zweck, die friedliche Uebergabe zu ſichern.
erhöhungen unſeres Tarifs, ſo namentlich auf Vieh Aus Bulgarien kommen die widerſprechendſten
und Holz, vornehmen wird. Meldungen. Angeblich iſt der Belagerungszuſtand



ſtimmungen noch erwartet.

Für das ganze Land proclamirt worden. Der
Widerſtand gegen den Fürſten ſoll im Wachſen
ſein. In amtlichen Kreiſen glaubt man indeß noch
immer an den Sieg des Fürſten Alexander.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) unternahm am Dienſtag
Abend in Begleitung eines Adjutanten eine Spazier
fahrt durch den Thiergarten bezw. Moabit und
wurde überall von der Bevölkerung, welche in
dichten Schaaren die Feſttagefreude gerade in dieſen
Stadttheilen genoß, mit endloſem Jubel begrüßt:
Das friſche Ausſehen des Kaiſers erinnert in keiner
Weiſe an die letzte Jndispoſition. Ueber die
Abreiſe des Kaiſers nach Ems werden Be

Allem Anſchein nach
iſt der Termin etwas verzögert worden. Jedenfalls
wird daran feſtgehalten daß der Kaiſer ſpäteſtens
in der zweiten Juliwoche in Gaſtein eintrifft.
Die Ankunſt des Fürſten von Serbien erfolgt
Mittwoch.

(Jhre Majeſtät die Kaiſerin) wird,
wie aus Koblenz gemeldet wird, von Baden
kommend, gegen die Mitte tieſes Monats zu längerem

Aufenthalt erwartet.
C(Der König von Schweden) iſt am 5

d. Abends zum Kurgebrauch in Ems eingetroffen
und in den vier Thurmen abgefſtiegen.

Die Vermählung des Kronprinzen
von Schweden) mit der Tochter des groß
herzoglich badiſchen Paares iſt nunmehr definitiv
Auf den 20. September, den Tag der ſilbernen

Hochzeit der Aeltern der fürſtlichen Braut, feſtgeſetzt.
(Fürſt Bismarch) wird in dieſem Sommer,

ſoweit bis jetzt vorläufig darüber beſtimmt iſt, in
Friedrichsruhe nur vorübergehend verweilen, dagegen
einen längeren Aufenthalt in Varzin nehmen. Auch
der Kiſſinger Kur gedenkt ſich der Reichskanzler
wiederum, wie regelmäßig ſeit ſieben Jahren zu
unterziehen

Ein zweiter Brief des Papſftee) iſt,
wie die „Trib.“ hört, erſt in dieſen Tagen an
Kaiſer Wilhelm gelangt, der an die Vorſchläge
und Wünſche des Letzteren bezüglich der Neubeſetzung
mehrerer (nicht aller) erledigten Bisthümer an
knüpft.

(Offiziss) wird unkerm 3. Juni aus
Berlin geſchrieben Jn dem Grafen Friedrich
zu Eulenburg, welcher am 2. Juni Mittags
ſeinem Leiden erlag, iſt einer der verdienteſten
preußiſchen Staatsmänner unter der Regierung
des jetzigen Königs geſtorben. Es wird ihm un-
vergeſſen ſein, in welcher Weiſe er in der Con
ſlictszeit zur Bewahrung der Grundlagen mitge-
wirkt hat. welche die Herbeiführung der großen
Gegenwart getragen haben. Jhm beſonders fiel
es zu, die damalige innere Politik nach den Be
dürſniſſen der großartigen äußeren Leitung zu
führen. Man erinnert ſich der Rede, die er in
Abweſenheit des Grafen Bismarck am Ende des
Jahres 1867 hielt, um darzulegen, wie eben jeder
Miniſter in ſeinem Reſſort nur dazu mitgewirkt
habe, das Gelingen der großartigen äußeren Politik
möglich zu machen. Nächſt dem Miniſterpräſtdenten
und dem Herrn von Roon war der Graf Eulen
burg der hervorragendſte der damaligen Miniſter
und iſt als ſolcher auch willig anerkannt worden.
Sein ſpäteres Wirken war beſonders der Reorga
niſation des erweiterten Staats und der Verwal
tungsreformen in demſelben gewidmet. Nament
lich mag er als Begründer der Verwaltungsreform
durch die Schöpfung des wichtigſten Geſetzes derſelben,
der Kreisordnung, gelten und durch dieſes ihm ein

Bleibendes Andenken als Reformminiſter geſichert ſein.

(Die Abmachung wegen des Zoll
anſchluſſes von Hamburg) iſt nunmehr

Die vollſtändige Ver
Hffentlichung des Vertrags ſteht unmittelbar bevor.
Die Bürgerſchaft wird, wie bisher mitgetheilt wor
den iſt, erſt in der dritten Juniwoche an die An
gelegenheit herantreten, die in dieſer Seſſton alſo
den Reichslag ſchwerlich noch beschäftigen wird.
Die Zuverſicht der Regierungskreiſe über die ſchließ
liche Genehmigung des Vertrages ſeitens der Ham
burger Buürgerſchaſt iſt in den letzten Tagen noch

vom Senate genehmigt.

gewachſen.

Die allgemeine deutſche Lehrer

verſammlwmg) in Karlsruhe wurde Dienſtag

„Großer Gott, wir oben Dich“ eröffnet. Es
waren gegen 2000 Lehrer und Lehrerinnen aus
allen Theilen Deutſchlands Oeſterreichs und der
Schweiz erſchienen. Jm Auftrage der franzöſtſchen
Regierung iſt Schulinſpector Joſte aus Paris ein
gekroffen. Die Verſammlung wurde von dem
Bürgermeiſter Schnetzler (Karlsruhe) und im Auf
trage der badiſchen Schulbehörden vom Oberſchul
inſpector Armbruſter begrüßt. Gegen 102 Uhr
Vormittags erſchien Se. königl. Hoheit der Groß
herzog von Baden und wurde mit einem ſtürmiſchen
Hoch empfangen. Sodann folgte der Vortrag des
Schulraths Hoffmann Hamburg indem er u.
A. ſagte: Zur Hebung des Schulweſens ſind freie
Lehrervereine und Verſammlungen ebenſo noth
wendig, wie erfolgreich. Der Redner verbreite
ſich in einſtündiger Rede über die Tendenz ſolcher
Verſammlungen und nimmt dieſelben in Schutz
gegen tendenziöſe Angriffe. Einſtimmig wird die
oben ausgeſprochene Theſe als Reſolution ange
nommen. Lehrer FunkWorms ſpricht über die
religiösſittliche und nationale Erziehung in der
modernen Volksſchule. Die Simultanſchule ſei die
moderne Volksſchule und trotz Puttkamer keine ver
lorene Sache. Diesbezügliche Reſolutionen werden
ebenfalls angenommen.

Von der ruſſiſchen Grenze) kommt
die Nachricht von der Mißhandlung eines
preußiſchen Grenzaufſehers, welcher an
fangs April in einem auf ruſſiſchem Gebiete ge
legenen Bauernhaus mit einem ruſſichen Grenze
zuſammentraf, welchem er, bei anfangs gemüth
lichen Zuſammenſein, auch die Conſtruction ſeines
Hinterladergewehres erklärte. Dabei ging das Ge
wehe los, der Schuß ſtreifte den Ruſſen leicht am
Kopfe, der Preuße aber wurde nunmehr von dem
Ruſſen und mehreren ſeiner Kameraden angegriffen,
durch Säbelhiebe c. ſchwer verletzt und drei Tage
lang bei übelſter Behandlung gefangen gehalten.
In Petrikau wurde er wegen Mordverſuchs und
ſchwerer Körperverletzung Unter Anklage geſtellt
Seitens des preußiſchen Hauptamtes wurden ſofort
die Meldungen an die reſſortirenden Oberbehörden

handlungen Letzterer wit ken ruſſiſchen Behö den

erlegen.

auf ein Viertel ihres jehigen Beſtandes eingezogen
werden.
an den Bundesrath gelangten Vorlage Reichskaſſen

Fälſchungen
werden ſollen.

Parlamentariſche Nachrichten.

aus Pflanzenfaſerpapier

gelangt.

zur Begutachtung unterbreitet worden.

Millionen Mk. zu zahlen.

wie weit der Reichstag berechtigt iſt, zu verlangen

die ganze Summe ſeiner Bewilligung unterbreite
werde.

unter ſehr zahlreicher Betheiligung des Publikums
in der Feſthalle mit dem Geſange des Liedes

telegraphiſch erlaſſen, aber noch während der Ver

iſt der preußiſche Grenzbeamte ſeinen Wunden

Die Reichskaſſenſcheine zu 5 und
20 Mark) ſollen, wie es heißt, wenn Bundes
rath und Reichstag es genehmigen, demnächſt bis

An ihre Stelle treten nach der bereits

ſcheine zu 50 Mark, die zur Hintanhaltung von
hergeſtellt

Gutem Vernehmen nach entſpricht es wohl den
Wünſchen des Kajſers, wie denjenigen des Kron
prinzen, daß die Vorlage betreffend die Er
richtung des Reichstagsgebäudes am
Königsplatz noch in dieſer Seſſton an das Haus

Das Project iſt augenblicklich, wie die
„DTrib.“ hört, der Akademie für das Bauweſen

Nach dem mit Hamburg abgeſchloſſenen Vertrage
betr. den Zollanſchluß hat das Reich in zahl
reichen Raten einen Beitrag von zuſammen 40

Jn Reichstagskreiſen
wird gegenwärtig die Frage lebhaft ventilirt, in

daß nicht nur die einzelnen Raten, ſondern vorab

verfchämtheit, merkte aber ſpäter, daß es etwas
Anderes geweſen war, indem ihm der Menſch ſeine
ſilberne Ancre-Uhr nebſt goldener Kette aus der
Taſche geſpielt hatte. Auf der Rückſeite der Uhr
iſt, wie die SiZtg. bemerkt ein Jäger mit Gewehr
im Arm, vor dem ein Himd herläuft, eingravirt.
Uhr und Kette haben einen Werth von 75 Mk.

e Jm Hotel „zum ſchwarzen Roß in Nanm
burg tagte am zweiten Pfingſttage die ſtändige
Deputation des deutſchen Juriſtentages, um über
die nächſten Vorlagen des letzteren zu berathen.

Jn den franzigen Bergen bei Morl im
Saalkreiſe wurde Fürzlich eine Fuchsjagd veran
ſtaltet, bei welcher aus einem Baue acht junge
Füchſe gehetzt und eingefangen wurden.

Der Triansnſaal des Schützenhauſes in
Leipzig iſt Montag Nacht bis auf die Umfaſſungs
mauer niedergebrannt. Ein beſtimmter Anhalt für
die Entſtehungsurſache fehlt zur Zeit noch und
nur gerücheweiſe verlautet, daß bei dem abgebrannten
Feuerwerk durch irgend einen Defect im Dache
Zündſtoff in den Bodenraum gefalken iſt und
vielleicht in Habelſpänen c. Nahrung gefunden
hat. Thatſache iſt, daß das Feuerwerk ohne vor
herige Anmeldung abgebrannt worden iſt.

Der BienenzüchterBerein für Leipzig und
Umgegend veranſtaltet in der erſten Hälfte des
Monats Juli eine bienen wirthſchaftliche
Ausſtellung, für welche der benachbarte Ort
Gohlis in Ausſicht genommen worden iſt.

Das kgl. Conſiſtorium ordnet für den Reg.
Bez. Merſeburg eine in der Zeit vom 1. Juli bis
1 Sept. abzuhaltende Hauscollecte für den
Bau der Kirche zu Stragch bei Wittenberg an.

Jn der Elbe bei Wittenberg ertrank am
5. d. beim Baden ver Bäckermeiſter Gutheil von
dort. Ein Krampfanfall ſcheint an dem Unter en
gange deſſelben Schuld zu ſein. Wehren,

Am letzten Maiſonntag ging der Polizeiver wieſen br
waltung in Wittenberg durch die Poſt ein mit e e
dem Poſtſtempel Kemberg verſehenes Couvert zu, ugſeſg

welches nichts weiter als einen Tauſendmarkſchin
enthielt. Da der Abſender des Geldes nicht be
kannt, auch von demſelben über die Art der Ver
wendung des Betrags keinerlei Beſtimmung ge
troffen worden iſt, ſo hat man ſich darauf be
ſchränken müſſen, die 1000 Mk. einſtweilen in
Verwahrung zu nehmen. Auf die Aufklärung
des räthſelhaften Falles iſt man natürlich geſpannt.

Eine edle That vollbrachte dieſer Tage der
16 jährige Sohn des Bahnhofsreſtaurateurs Bring
mann in Eilenburg. Das Dienſtmädchen des
Bahnhofsinſpectors W. hatte das Unglück, beim
Waſſerſchöpfen von einem ſchwankenden Brette in
das ſogenannte „tiefe Kuhwaſſer“ zu fellen. Jhr
kurzer Aufſchrei und Hülferuf brachte den junge
B, zur Stelle und unbekümmert um die Gefah
welche ihm ſelbſt drohte, ſprang er, wie er eben
war, in das Waſſer und es gelang ihm denn
auch, die ſchon Untergeſunkene ans Ufer zu bringen.
Die Verunglückte wurde wieder ins Leben zurück
gerufen.

Der Provin,ialverein ehemaliger Jäger und
Schützen wird ſein 8. Stiftungsfeſt dieſes Jahr

26. und 27. Juni wieder in Sangerhauſen
eiern.

Jn Beeſenlaublingen ereignete ſich am
1. d. M. ein bedauerlicher Unglücksfall. Die Ehe
frau des Arbeiters H. ſchickte, ihr 8 jähriges
Töchterchen nach der Schmiede um einen glühenden
Plättbolzen zu holen. Auf dem Rückwege von da
kommt das Kind mit demſelben ſeinen Kleidern z
nahe, ſo daß dieſelben in Brand gerathen. 2
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aufgab. Eine Warnung für Eltern, Kinder ſolche

Provinz und Amgegend.
Der Rentier Naumann in Halle wurde

am zweiten Pfingſttage Nachmittag, als er im
Begriffe war nach Leipzig zu reiſen, vor dem Ein
ſteigen auf dem Bahnhofe bei dem ſtarken Ge
dränge auffälliger Weiſe zweimal von einem an
ſtändig gekleideten jüngeren Menſchen zurückgedrängt.
Naumann hielt das Zurückdrängen fur bloße Un

Alters mit derartigen Aufträgen zu betrauen.

Vermiſchtes.
EGStrychnin ein Hausmittel.) Ein merk

würdiger Fall, in welchem das furchtbare Gift de
Strychnin gleichſam als Hausmittel benutzt wurde, i
von Dr. Morey in dem „Pacifie med. Journ.“ mitge
theilt. Ein Säufer hatte ſich gewöhnt, nach jedem an
yaltenden Mißbrauch von Whiskey, wenn er da
Delirium tremens nahen fühlte, Strychnin einzunehmen
Er richtete ſich mit der Größe der Gabe nach dem Zeit
raume, während welches, und nach der Menge des Whis
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key, den er getrunken hatte, ohne gerade ängſtlich in Be
zug auf die Menge des Giftes zu ſein, welches er zu
ſich nahm, und mit dem er vielmehr umging, als ob es
harmloſes Kochſalz wäre. Morey ſchreibt „Jch war
ſehr erſtaunt über die wunderbare Macht, mit welcher
das Gift ihn vollſtändig ernüchterte und ſeinen Organis-
mus vor jeder nervöſen Erregung bewahrte; ohne rothes
oder gedunſenes Geſicht, ohne jenen blöden Ausdruck der
Augen und jene Reizbarkeit des Magens, welche man
beim Betrunkenen kennt. Nachdem er etwa während
zweier Wochen reichlich Whiskey getrunken hatte und
die Vorläufer des Delirium tremens bei ihm ſich ein
ſtellten, nahm er ſein Strychnin und ſtand am andern
Morgen auf ohne Kopfſchmerz mit klarem Bewußtſein,
mit glanzvollem Auge, friſcher Geſichtsfarbe und in jeder
Beziehung wie ein Menſch, der ſich vollſtändiger Geſund
heit erfreut; er pflegte dann mi beſtem Appetit zu früh
ſtücken und ging an ſeine Arbeit, als ob er nie in
ſeinem Leben auch nur einen einzigen Tropfen Whiskey
genommen hätte.“ Morey ſuchte vergeblich, von ihm zu
erfahren, durch welchen Umſtand er die Wirkung des
Giftes kennen gelernt habe, und wie er dahin gelangt
ſei, daſſelbe als Gegengift gegen Alkohol zu gebrauchen
Der Mann verhielt ſich ſchweigſam, antwortete aus
weichend und behandelte gerade dieſen Punkt als ein
Gezeimniß. Wahrſcheinlich hatte er urſprünglich die
Gewohnheit, kleine Körner Strychnin zu ſich zu nehmen,
wie dies in Amerika vielfach vorkommt, hatte dieſes
Mittel auch gegen das unangenehme Gefühl der Mattig
keit und Schwerbeſinnlichkeit, wie ſie bei beginnender,
chroniſcher Alkoholvergiftung vorkommen, angewendet und
iſt ſo allmählich zum Strychnineſſer geworden, wie man
in gewiſſen Gegenden, namentlich in Steiermark, den ge
wohnheitsgemäßen Genuß des Arſenik bei einzelnen Per
ſonen findet

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 29. e bis mit 4. Juni 1881

Weizen, pr. 100 Kl. 2066Schweinefl., pr. Kilo 130
Roggen, do. 21 83 Schöpſenfl., do. I 15Gerſte, do. 1633 Kalbfleiſch, do.
afer, do. 17 40 Butter, do. 2 40Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3

Linſen, do. 35. Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 19 Brauntwein, do. 6
Kartoffeln pr. 1008.. 6 50 Heu, pro 100 Kilo 9 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 6 50Bauchfleiſch, do. 110

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 29. Mai bis mit 4. Juni 1881

pro Stück 12 Mark bis 15 Mark

W W SSchaffhauſen. Als ich vor 2 Jahren den Apothekern
Deutſchlands die von mir auf ärztliche Vorſchrift dar
geſtellten Schweizerpillen zum Verkauf anbot, waren es
änfänglich nur wenige, welche ſich zur Führung dieſes
neuen Mittels bereit erklärten. Die Meiſten verhielten
ſich jedoch ablehnend und wollten erſt warten, welche
Aufnahme die Schweizerpillen bei den Aerzten und
dem Publikum fänden. Wenn auch dieſer Umſtand nicht
gerade ermuthigend für mich war, ſo hatte ich anderer
ſeits, geſtützt auf die mir zur Seite ſtehenden Aerzte
und die ausgezeichnete Wirkung der Schweizerpillen, genug
Selbſtvertrauen, daß ich mir ſagte, die Pille wird zwar
langſam, aber deſto ſicherer Bahn brechen.

Und ſo iſt es geweſen. Langſam entwickelte ſich die
Nachfrage, aber fortwährend ſtieg der Abſatz und heute
führen 700 deutſche Apotheken die Rich. Brandt's Schweizer
pillen und viele Tauſende, welche denſelben Geneſung
verdanken, helfen den Kreis der Freunde dieſes wirklichen
Heilmittels vergrößern. Es giebt viele Mittel, welche,
wie ſie kommen, auch wieder gegangen ſind, aber wo
ſich die Schweizerpillen einmal Eingang verſchafften,
haben ſie ſich dauernd zu erhalten gewußt. Bei Ver
ſtopfung, mangelhafter Verdauung, Blähungen verbunden

Maurers Springer; Richard S. des Metalldrehers Hahn;
Guſtav Karl, S. des Leimfabrikanten Gaudig; Pauline
Emma, T. des Müllers Käßner; Friedrich Auguſt, S.
des Schuhmachermſtrs. Kagelmann; Louiſe Bertha, T.
des Schneidermſtrs. Lehmann; Max Oskar, S. des
Tiſchlers Benke; Pauline Louiſe, T. des Bäckermſtrs.
Klappenbach; Minna Eliſe, T. des Handarbeiters Stein
brück; Franz Guſtav, ein unehel. Sohn. Getrauet:
der Gelbgießer Blüthgen hier mit Frau M. F. A. geb.
Barth; der Mechaniker Goldnau hier mit Frau A. A.
Eh. geb. Schröder; der Zimmermann Ballhauſe in Nord
hauſen mit Frau M. D. geb. Dittmar hier der kaiſerl. Poſt
Sekretär Moy in Eiſenach mit Frau verwitt. Salowsky M.
M. A. A. geb. Köller hier; der Kaufmann Trübe in Magde
burg mit Frau H. F. geb. Bretſchneider hier.
Beerdigt: den 31. Mai der Oekonom Hölzer; den 1.
Juni ein unehel. todtgeb. S.; den 2. der Schmiedemſtr.
Schaller sen. den 3. die einzige T. des Schornſteinfegers
Werge; den 7. der jüngſte S. des Handarb. Künzel.

Aeumarkt. Getauft: Selma Martha, T. des
Reſtaurateurs Hofmann; Franz Hermann, S. des Hdb.
Schräpler in Venenien; Ernſt Friedrich Rudolph, S. des
Schriftfetzers Roſenthal; Friedrich Hermann, S. des
Handarb. Fauſt in Venenien; Julius Paul Albert, S.
des Tiſchlers Kumm; Marie Helene, eine außerehel. T.

Beerdigt: die Eh-frau des Hanearb. Lange in
Venenien; die jüngſte T. des Schmiedemſtrs. König.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des
Amtsrichters von Borke; Anna Martha, T. des Pro
vinzial-Boten Dietze; Marie Anna, T. des Ziegeldeckers
Langbein; Karl Friedrich Otto, S. des Handarb. Refeld;
Charlotte Hedwig Morie Helene Erna, T. des Provinzial
Secret.-Aſſiſt Kinne; Wilhelm Hugo, S. des Schuh
machers Kuckenburg; Franz Hermann, ein unehel. S.;
Anna Martha, eine unehel. T.

Statt besonderer Meldung
Sonntag den 5. Juni, früh 2 Uhr, verſchied in Jlſen

burg a. Harz nach langem und ſchweren Leiden mein
innigſtgeliebter Sohn und unſer theurer Bruder Adolf
Weber im 27. Lebensjahre

Dieſe Trauernachricht allen Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 7. Juni 1881.
Wittwe B. Weber geb. Scheer u. Kinder.

Emma Leissring,
Eugen Dressler,

Verlobte
Merseburg, Berlin,

pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal-
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1881.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

chwickert.
Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift

des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von
den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungs- und
Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg Section VIII, um
faſſend das Terrain des Entenplans, vor dem Gotthardts
thor, der Halbmond, Wagner-, Preußer- und Johannis
ſtraße, an der Geiſel, des Seitenbeutels, der gr. und kl.
Sixtiſtraße, des Sandes, der Hirtenſtraße, des Sixti
berges, der Margarethen und der Oberbreiteſtraße von
Nr. 5-17, ſowie der Kreuzſtraße, vom 9. Juni er. ab
in unſerem Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen gelegt.

Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit
vom 9. Juni bis zum 13. Juli er. bei uns angebracht
werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburz, den 3. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Am 1. Junt er. hat ſich hier
ein tollwuthverdächtiger Hund befunden und viele Hunde

namentlich ſo viel bekannt geworden, in der Burg
ſtraße gebiſſen. Jn Folge deſſen wird die Feſtlegung
aller Hunde in hieſiger Stadt auf die Dauer von 3
Monaten angeordnet. Frei umherlaufende Hunde werden
ohne Weiteres getödtet und die Beſitzer derſelben be
ſtraft werden.

Das Führen der mit einem ſichern, das Beißen un
bedingt verhindernden Maulkorbe verſehenen Hunde an
einer kurzen Leine iſt geſtattet. Ohne polizeiliche Er
laubniß dürfen indeſſen die Hunde aus dem hieſigen Ge
meindebezirk während der vorangegebenen Zeit nicht aus
geführt werden.

Da bis jetzt nicht hat feſtgeſtellt werden können,
welche Hunde von dem tollwuthverdächtigen Thiere ge
biſſen ſind, ſo empfehlen wir zugleich allen Hundebeſitzern,
ihre Hunde auf das Sorgfältigſte zu beobachten. Er
mittelt iſt, daß etwa an der Ecke der kleinen Ritterſtraße
und des Schulwegs eine Art Seidenſpitz von ſchwarzer
Farbe gebiſſen wurde.

Merſeburg, den 5. Juni 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

den 5. Juni 1881.
Civilſtands-Regiſter der Htadt Werſeburg.

Vom 30. Mai bis 5. Juni 1881.
Eheſchließungen: der Fleiſcher Meinel, kleine

Ritterſtr. 11, mit B. F. Böhme, Winkel 5; der Beamte
der FeuerVerſicherungsBank Klaproth in Gotha, mit
M Stollberg, Dom 25 der Bäcker Juckoff, Fiſcherſtr. 9,
mit J. F. H. Mank, Neumarkt 19; der Gelbgießer
Blüthgen, gr. Ritterſtr, mit M. F. A. Barth, gr.
Sixtiſtr. 18; der königl. Regier.Affeſſor und Spezial
Commiſſarius Dr. Ruhbaum in Eſchwege, mit A. M.
T. Becher; der kaiſerl. PoſtSecretair May in Eiſenach,
mit der verw. Regier.-Feldmeſſer Salovsky, M. M. A.
A. geb. Köller, Roßmarkt 2; der Zimmermann Ballhauſe
mit M. D. Dittmar, Breiteſtr. 17; der Mechaniker
Goldnau, Sixtib. 26, mit A. A. C. Schröder, Saalſtr. 2;
der Kaufmann Trübe in Magdeburg, mit H. F. Bret
ſchneider, Roßmarkt 7. Geboren: dem Handarb.
Wenzel Zwillingsſöhne, Gotthardtsſtr. 24; dem Haus
mann Holwe ein S., WeißenfelſerStr. 2; dem Reſtaura
teuer Rudolf ein S., Bahnhofſtr. 4; dem Tiſchler Hayn
ein S., Georgſtr. 1; dem Bürſtenmacher Zehl ein S.,
Dammwſtr. 16; dem Handarb. Schmidt eine T., Winkel 3
dem Schachtarb. Künzel ein S., Gotthardtsſtr. 37; dem
Schneidermſtr. Dietze eine T., Hirtenſtr. 2; dem Kauf
mann Schwanitz ein S., Sand 15. Geſtorben:
der Reſtaurateuer Brandin, 65 J. 9 M., Lungenlähmung,
Teichſtr. 9; der Rentier Gieſel, 57 J. 6 M., Zucker
harnruhr, Weinberg 3; der Oekonom Hölzer, ungefähr
40 Jahre, Delirium tremens, ſtädt. Krankenhaus; ein
unehel. S., todtgeboren; der Schmiedemſtr. Schaller,
88 J., Altersſchwäche, Wagnerſtr. 1; des Schornſtein
fegers Werge T., 5 M., Kopfkrämpfe, gr. Ritterſtr. 25;
des Handarb. Künzel S., 6 T., Schwäche, Gotthardtsſtr.
37; des Handarb. Voigt T., 1 M., Krämpfe, Brau
hausſtr. 10.

Bekanntmachung.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchuntzung an den hieſigen Com
munalAnpflanzungen und zwar

a, auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts
raine bis zur Lauchſtädter CEhauſſee und dem Wege
längs des Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter
Chauſſee bis zur Merſeburg-Knapendorfer Flur-
grenze und auf dem Communikationswege von der
Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;
auf der Merſeburg Clobigkauer Straße von der
CommunKiesgrube bis zur Grenze der Merſeburger
Flurauf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis
zur Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem

Nulandsplatze,
ſoll Mittwoch den 15. d. M., vormittags 10 Uhr,
in unſerem Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

d.

Außerorden liche öffentl. Hitzung der
Stadkverordneken Verſammlung.
Freitag den 10. huj., abends 6 Uhr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
H) Ueberlaſſung eines Stück Terrains behufs Bebauung

an den Gaſtwirth C. Franck;
2) Regelung der Schulgelderlaſſungen.

Der Vorſteher der Stukeg eennen
rieg.

Verſteigerung.
Sonnabend den 11. Juni cr., vorm. 9 r,
verſteigere ich Saalſtr. 13 im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung

1 Schreibſecretair,
freiwillig

mehrere Kummete und Sattel
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 8. Juni 1881.
Tag, Ger.Vollz.

Verſteigerung
im Wege der 3wangsvollſtreckung.
Sonnabend den II. d. vormittags 9 Uhr.

verſteigere ich im hieſigen RathskellerSaale
2 Sophas, mehrere Tiſche und Stühle, 1 Partie
Schulränzel und Farbewaaren wie andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 7. Juni 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher

Ackerguts Verkauf.
Sonnabend den I. Juni d. J.,

nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Köckelſchen Gaſthauſe zu Trebnitz das zu Trebnitz
belegene Wilhelm Schaaf'ſche Ackergut, beſtehend aus
einem neugebauten Wohnhauſe nebſt Scheune, Stall und
Garten, ſowie ca. 22 Morgen Feld und Wieſe in der
ſelben Flur, entweder im Ganzen oder parzellenweiſe
öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1881.
Gelbert,

KreisGerichtsActur z. D. und Auctionator.
Wieſen und Klee- Verpachtung

in Tragarth.
Die diesjährige Heu und Grummetnutzung von ca.

80 Morgen Wieſe und 6 Morgen Klee des Ritterguts
Tragarth ſoll Donnerstag den 16. Juni er., nach-
mittags 3 Uhr, in großen und kleinen Parzellen
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg, den 7. Juni 1881.

chemalſget d nit Kopfweh, Schmerzen im Unterleib, der Bruſt, dem
ſtungefeſt dieſch Kücken, ſauerem Aufſtoßen, Trägheit und Müdigkeit der

Sangerhauſ! Glieder, Schwindel, unreines Blut, Gicht und Rheuma
rin tiemus, Hämorrhoidalbeſchwerden, Athembeklemmungen,

avete h entſtellende Hautkrankheiten, Geſchwüren, offenen Wunden,
gen ereignelt n Herzklopfen c. haben ſich die Schweizerpillen durch ihre
inglücefal. O öblntreinigende und die Thätigkeit des Magens und des
ins r ſäſſ t Darmkanals fördernde Wirkung ausgezeichnet und ſind
icte n gidhend dieſelben beſonders hyſteriſchen und nervöſen Frauen

ede um eine von als ſchmerzloſes, angenehm wirkendes Heilmittel s em
dem Rücken fehlen Meine Sqhweizerpillen werden nur in Blech

ſeinen Kleid doſen enthaltend 50 Pillen für 1 Mark und kleinen
lben athen. Probeſchächtelchen 15 Pillen für 35 Pf. verkauft und
Brand z von ſind dieſelben im Hauptdepot für die Provinz Sachſen
t den Boten b Magdeburg Engelapotheke und in den übrigen Apotheken
Hauſe zu war a u der Provinz erhältlich. Man achte genau darauf, daß

doß die Schachteln eine rothe Etiquette mit weißem Schweizer
tannt ſeinen O kreug und meinen Namenszug tragen. Ueberdies ſtelle
Schuetzen de ſlh ich Jedermann frei von den ärztlichen Gutachten einer
jr Eltern Kin Reihe angeſehener Medieiner, welche bei obengenannter
ägen zu betraunn Apotheke erhältlich ſind, vorher Einſicht zu nehmen.

rägen R. Brandt Apotheker, Schaffhauſen (Schweiz).

uitte v Anzeigen.n fur Kirchen und Familien Nachrichten.
mittel kenne Dom. Getrauet: der Beamte der Feuer Verſiche
ſie med. e an rungs-Bank in Gotha Klaproth mit Frau M. geb. Stoll-
wohnt a berg; der königl. Regierungs Aſſeſſor und SpecialCom

e n e Dr. Ruhbaum mit Frau A. M.
n 9 geb. Becher.e n 9 Ziodt. Getauft: Friedrich Wilhelm Louis, S. des

e
ch der

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine A. Rindfleisch, Kr.-Auct.Comm.
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nNew och d. I. um
halte ich Auction der bis da

rhin verfallenen Pfänder. wenD T ich imMax Thiele. 5Um nFreiwilliger Hausverkauf rebe Nummern gratis und franes. m
in Merſeburg. Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

e e r e le ene 2uhrteet Welnnene un du Expedition der Jlluſtrirten Seitung in Teipzig. en
Stuben e. enthaltend nebſt Hof, Einfahrt und ca. S he e ſhreittu ve uſen m. in eis i i terett en durch den Kreis-Auct.-Com K o mm t u nd ſt g un et! Ich erlaube mir mein reichſortirtes berg

Strohſeile, Jur 10 Pf. 4—5 Stück hochfeinſchmeckende ſaure Stahlwaaren- Lager r
2 300 Schock, lang und gut gearbeitet, verkauft Gurken bei Frau EBindseil. als Tiſch und Taſchenmeſſer, Sche lver

Wirth grüner Hof. Seitenbeutel. S aſe eſfer, eren, Senſenn volverEin Lanf ſch in ſteht a in in gefällige Erinnerung zu bringen und vein Läufer ein ſte 2 uch villigeverkaufen Specialikät! Solinger Stahlwaarer
Oberaltenburg Nr. 19. ver r Bettfedern, vie du ſtets irg d t daſ

3 das vollſtändige Gebett von 25 Mark die Meſſerſchmie erei und Schlei und ſtVermiethung. e chleiſereDas bisher von dem et er v. Borcel hält ſtets größtes Lager hier von Liebe
früher Gotthardteſtraße.

innegehabte herrſchaftlich Wohnhaus mit allem Zubehör,
ſowie Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall, iſt ſofort zu

u vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu beziehen.
Carl Baum jun. keſ

Oelgrube Nr. 9.2 Als geübte iderin in er Kind Landelsgtener Hanf in und außer dem gut Aale tſereien und Reparaturen werden hen un e
Veränderungshalber iſt ein Logis- 2—3 Stuben, d i. c gt. O. HanfKammer und Küche zu vermiethen und I. Jult zu be He wig Schütze, 71 Wuthziehen. Zu erfragen im Schützenhaus Windberg Nr. 8. C an S eretd e Logis, beſtehend aus Stube, Kammer e 7 B t r 5 und inund Küche, iſt per 1. Juli a. c. Friedrichſtraße Nr. 6 D enfür 36 r en S e lage in e I eac II. rn e nernigen ſaten Weimmaun f In

der Holzhandlung von Gebr. Hippe. Jch fertige nach wie vor ſchriftliche eg e e S e m. e Arbeiten jeder Art, vermittele Kauf SoMWertüedtor Funbenburg henubehör, iſt per 1. Juli a. c. Weißenfelſer Straße be äPaul Hippe zu vermiethen. und Heldgeſchäfte. halte uf Wunſch 9 beſchäfEin kleines Logls i zu vermet fort Auetivnen ab und ertheile Rath in Donnerstag den 9 Juni 1881. Der Bibliothelarl man
eines Logis iſt zu Werke e wr 1 zu e Sachen. e in n a Lon G. von Moſer. L

Klaſſenſteuer Reclamationen und reitag den 10. Juni 1881. Der jüngſte LieuteEin Logis von 2 3 Stuben nebſt Zubehör, inmitten e mi i t eplünStadt, r e t Se zu v n geſucht, zu e werden von mir nant. Poſſe mit Geſang in 4 Akten von E. Jacobſon ne
erfragen in der Exped. d. Bl. e n angefertigt.u e e l v e wer Stuben Merſeburg, Breiteſtraße 13. OQuartal De
ne übehör (I. Etage), desgleichen eine Wohnung in W. z e Sder zweiten Etage für 60 Mark zu vermiethen und 1. S. Sau l. Schmiede-Imnun ſohlenOctober zu beziehen Oberbreiteſtraße 22 Actuar a. D. u. ger. Taxator. Montag den 13. Juni r völkeru

Jch bin willens da keine Einigkeit zwiſchen mir und Gutſchmeckendes Pflaumenmus Pfd. 30 Pf. 10 Uhr, im Reſtaurant Zur ten Quelle Geſtalt

e Meier I n ne n en e re hen I e I. e e ne n du fteethen. S l. Sxtiſtraße 22. ru 25 Pf., geräucherte mz ilien ynts be Kammer Küche und Heringe à Stück 8 10 Pf. und marinirte Heguten an n e e e n enneht d ehe Wagte eriirke ſern on
eher Selober z beſtehen Hberburgſtrae Karl Fiſchmann, der freiwilligen Feuerwehr e
t Ein e d l e mit Kabinet Neumarkt 54. Sonnabend den 11. d. M. abends s Uhr miſt zu vermiethen und gleich zu beziehen re beſtes deutſches Fabrikat im Thüringer Hofe e äine kleEr freier 6 e e e 2 Näh-Masohinen empfiehlt unter mehrjäh g c en

in freundliches HerrenLogis, Stube und Kammer, riger Garantie zu billig euerwehrtag in Erfurt, S er Dmit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen. Zu erfragen ſt Preiſen 25 jähriges Stiftuigsfeſt zu Lindenau. &qhl z
in der Exped. d. Bl. E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. Geſchäftliches. Das Commando vahe
des en der e e Dre Franzöſiſche und ſteyriſche ver tiger Bäcergeſelle, welcher ſelbſtändig dieſ

d. Bl. arbeiten kann, wird geſucht. Zu erfragen bei mEine Wohnung für 2 ruhige Leute wird entweder Frau Schubarth, Delgrube Nr. 1.I. Juli oder I. Auguſt geſucht Sensen, Sicheln und Ein anſtändiger Kellner wird m Senees geſucht beſann
Näheres im Gaſthof zum Hirſch. W t t o Zu erfragen in der Exped. d. Bl. liebe 9e e 6 eine W en d en bei J Pferde wird zum 15.-20. d. muaght,

empfiehlt o e gelucht. Näheres Johannisſtraße 6. ähtenRudolf Mosse, C. F. Liebich. Ein vordentliches Mädchen wird I. Juli geſucht n
Vertreter L IAnnoncen r gikton u Suten Ouelle. Ein Hut iſt gefunden e n e wihit

Halle a. S. Friſche Sendung Aal in Gelce, friſch eingekocht, Erſtattung der Koſten Neumarkt Nr. 44. n dempfiehlt sich dem inserirenden Publikum und empfiehlt B. Beyer- Sonntag Nachmittag wurde vom Riſchgarten bis an üßen
Behörden ete. zur Besorgung von Anzeigen jeder den Markt 1 Amethiſtring I Granatring und 1 OnirArt für sämmtliche erscheinende Blätter des In- G 1 n O. ring (weißroth) verloren. Abzugeben gegen gute Be an
und Auslandes, Vachzeitschriften und Ka- lohnung bei H. Straßburger, Juwelier, weneng zu Tee reihe z Einem geehrten Publikum von Merſe Markt 27, 1. Etage. eabatte nac ereinbarung, prompte Bedie- t Ei ene e rn S Promp i burg mache ich die ergebenſte Anzeige, daß r Fammetband iſt am 2. Feiertage in der Bur e

10 gefunden worden. Abzuholen gegen ErſtattunKataloge gratis. ich Freitag den a d. M. mein neu er-ſder Jnſertionsgebühren Sixtiberg Nr. 9. n
e b autes Muſik Orcheſter einweihe. Abends ivoli- ePechunnggfarmulars Uhr ſinvet Concert von den Trom- vo iThealker. nRechnung sformu lare petern des Thüring. Huſ.Regim. Nr. 12 Donnerstag den 9. Jum e (13. Vorſtellung im d

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen katt. Noch bemerke, daß ich meinen Garten Herr nement) De Fortunto's Lied. So on h
vorräthig Th Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Operette in einem Akte von Hektor Cremieux und ſieneu eingerichtet habe und derſelbe mit Gas, Halery

beleut den dar e e e de von G. W h Dratoreleuchtun iſt. que enbach. Die Geſchwiſter auſpie vonn tung verſhen iſt inke iſt t don D. v. Sothe. Morih Shnörhe Doſe n
aus der hieſigen Gasanſtalt, ſowie Für gute Speiſen und Getränke iſt in Alt von G. von Moſer. Herger

beſtens geſorgt. Bier à Glas 13 Pf. e e. S Außer AbonneWagenfett Es l Sie n rweites Gaſtſpiel des Hrn. Theodorofferirt s ladet ergebenſt ein Schelter. Hanne Nüte un de Iutte Pudel, Lande LcſianJulius Thomas, Neumarkt. e eng hein s Sibern neg a S
Hierzu eine Veilage. unHohpe,
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Beilage zu Nr. 89 des Merſeburger Correſpondenten vom 9. Juni 1881.
haben, ſang ihre Partie mit warm beſeeltem Vortrage des „Bräſig“ aufgetreten iſt. Wie wir hören, wird auch
und auch Frl. Küper brachte ihr ſympathiſches Organ, uns Gelegenheit werden, den gefeierten Gaſt noch an
namentlich in dem „Puer natus“, zur Geltung. Jn ſeinigen Abenden auf den Brettern der TivoliBühne zu

ſehen. Wir möchten daher allen Freunden der Reuter
ſchen Muſe dringend rathen, keine dieſer Vorſtellungen
zu verſäumen, denen aber, welche den großen plattdeutſchen
Dichter nicht kennen, empfehlen wir, ihn durch ſeinen
beſten Jnterpreten kennen zu lernen. Der geringe Ein
trittspreis ſteht wahrhaftig in keinem Verhältniß zu
dem, was geboten wird, denn das dürfte geradezu unbe
zahlbar zu nennen ſein.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 9. Juni 1881.
Am A. d. M. hat ſich der von Frankleben

aus aviſtrte tollwuth verdächtige Hund
auch im Jnnern unſerer Stadt gezeigt und ſind
hier mehrere Hunde von demſelben gebiſſen worden.
Um Unglück vorzubeugen, hat die Polizeiverwal
tung hierſelbſt ſofort eine dreimonatliche Hunde
ſperre angeordnet, auf deren nähere im Inſeraten
theile enthaltene Beſtimmungen wir Hundebeſitzer

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

H Vor cinigen Tagen iſt bei Schkopau die
Leiche des ſeit einigen Wochen von Halle ver
ſchwundenen Buchbinders E. aus der Saale gezogen

ſuchung geſchickt. Die erfolgte Section hat aus
gebildete Tollwuth ergeben. Jn Folge deſſen iſt
der gebiſſene Hund getödtet worden und ſämmtliche
Hunde der Stadt und Umgegend (in einem Um
kreiſe von 5000 Meter) werden für die Dauergeweſen ſein.
von 3 Monaten angelegt.Ein Act gemeiner Rache oder Bosheit iſt

in der Nacht zum erſten Pfingſtfeiertag gegen den Reinheit und Präciſion des Ausdrucks waren tadellos.

Kaufmann H. in der Altenburg verübt worden.
Demſelben ſog ein großer Pflaſterſtein mit ſolcher
Wucht durchs Fenſter, daß das Kreuz zerbrach
und in die Gardinen ein Loch geriſſen wurde.
Hoffentlich gelingt es, den bösartigen Frevler zu
ermitteln.

Mehrere Feldarbeſterinnen, die am Sonn
abend in der Nähe der Ehrenſäule mit Rübenhacken
beſchäftigt waren machten zur Mittagsſtunde die
unangenehme Entdeckung, daß vorüberziehende
Strolche ihre dicht an der Straße ſtehenden Körbe
geplündert und das kärgliche Mittagsmahl, beſtehend
in Brod und Kaffee, geraubt hatten. Gleichzeitig
wurde auch ein rothes Kopftuch vermißt, das die
Diebe wahrſcheinlich zum Wegſchleppen des Ge
ſtohlenen benutzten. Bei der jetzigen ſtarken Be
völkerung der Landſtraßen mit allerhand zweifelhaften
Geſtalten iſt leider nur geringe Ausſicht vorhanden,
den frechen Spitzbuben zu ermitteln.

Uebermüthige Burſchen haben in der Nacht
vom 7. zum 8. d. in der Clobigkauer Straße
einen Fenſterladen ausgehoben, wegge-
ſchleppt und in den Teich geworfen. Augenſcheinlich
eine kleine Vorübung zu ſogen. Studentenſtreichen.

Angetrunkene Pfingſtbiergäſte inſcenirten in
der Dienſtagsnacht auf hieſtgem Neumarkt eine
Schlägerei, die das Dazwiſchentreten der Nacht
wache veranläßte. Wie gewöhnlich hieß es auch
bei dieſer Gelegenheit: „Viel Lärm um Nichts.“

Von einem auswärtigen mit zwei Ponnys
beſpannten Brodwagen, an welchem ſich häufig die
liebe Jugend in unvorſichtigſter Weiſe zu ſchaffen
macht, wurde in voriger Woche ein Knabe über
fahren, der dies ſeiner Mutter ſo lange verheim
lichte, bis ſich die Folgen der erlittenen Quetſchung
nachdrücklichſt fühlbar machten. Die Verſchleppung
wird der Knabe auf einem längeren Krankenlager
büßen müſſen.

Ueber das 29. große Orgeleoncert im
Dom darf Referent Worte der höchſten Anerkennung
verwenden. Eingeleitet wurde daſſelbe mit einem Prä
ludium und Fuge (Es dur) von Sebaſtian Bach, des
größten Orgelvirtuoſen aller Zeiten. Herr Seminarlehrer
Lahſe, Eisleben, zeigte eine erfreuliche Sicherheit in der
Beherrſchung des techniſchen Materials, welches nament
lich in der Fuge zu bewältigen iſt. Auch die Doppel
fuge von Kühmſtedt mit ihren verwickelten Problemen
kontrapunktiſcher Technik wurde mit Sicherheit und vielem
Verſtändniß wiedergegeben. Herr A. Schulze, Bariton,
königl. Domſänger zu Berlin, der uns ſchon von der
vortheilhafteſten Seite bekannt geworden iſt, ſang die
Arie: „Dein Heldenarm war einſt mein Lied“ aus dem
Hratorium Samſon von Händel; ferner: „Sei nur ſtill
von Frank und „Gebet“ von Wolkenſteiner. Die
Leiſtungen des Sängers waren nach jeder Richtung hin
herzerhebend. Er entfaltete einen Vortrag, unterſtützt
von ſeinem klangvollen Organ und einem Herzen voll
tiefer muſikaliſcher Empfindung, der dem Zuhörer das
Verſtändniß der Compoſitionen aufs Deutlichſte vermittelte. i dumeDie beiden Hymnen für Sopran und Alt von Rhein den tiefergreifendſten Zügen echter WMenſchlichkeit! Aber
berger zeigten uns die gediegene künſtleriſche Geſinnung auch welch meiſterhaftes Spiel, welche unübertreffliche
und die ſchöpferiſche Begabung des Componiſten Frl. Mimik! Wir wundern uns nicht im Geringſten, daß
Hoppe, deren Leiſtungen wir ſchon vielfach gewürdigtl Hr. Schelper allein in Stettin 187 mal in der Rolle

Todesfälle
Kürzlich erſchoß ſich in Lienz in Tirol der öſterreichi

ſche Feldmarſchall Lieutenant v. Tegethoff, Bruder
des berühmten Admirals. Ein unheilbares Lungenleiden,
für welches er vergebens unter dem milden Himmel
Italiens Heilung oder wenigſtens Linderung ſuchen
wollte, wird als das Motiv dieſes tragiſchen Falles angeſehen

Heute nun liegt abermals die Kunde von dem Selbſt
mord eines hohen öſterreichiſchen Militärs vor. General
Uchatius, der Erfinder der nach ihm benannten Stahl
bronceKanonen, wurde am 4. d. drei Uhr Nachmittags
in ſeinem Zimmer im Wiener Arſenal, deſſen Director
er war, erſchoſſen aufgefunden. Uchatius war noch
am Vormittag im Kriegsminiſterium geweſen. Das
Motiv des Selbſtmordes iſt unbekannt. Das Gerücht
behauptet, es ſei in gekränktem Ehrgefühl zu ſuchen, da
die neueſte Erfindung des FeldmarſchallLieutenants angeb
lich zurückgewieſen wurde. Andererſeits wird verſichert,
Uchatius ſei lange leidend geweſen. Uchatius war 70
Jahre alt. Der Selbſtmord macht in Verbindung mit
dem kurz vorhergegangenen ungeheures Aufſehen

Vermiſchtes.
(Unfall des Kaiſers.) Vor dem Wagen des

Kaiſers ſtürzte Sonntag Nachmittag eines der Pferde
auf dem glatten Asphaltpflaſter Unter den Linden. Jäger
und Adjutant ſprangen vom Wagen, doch war es un
möglich, das Thier ſofort zum Stehen zu bringen. Auch
der Kaiſer war gezwungen ſeine Eqipage zu verlaſſen
und einige Minuten auf dem Trottoir zu verweilen
Sofort bildete ſich eine nach Hunderten zählende
„Corona“, die den hohen Herrn umdrängte. Das Schickſal
gönnte es einem jungen Cadetten, dem Kaiſer der nächſte
zu ſein und von demſelben angeſprochen zu werden.

(Zur 100 jährigen Feier des Geburts
tages Stephenſons) des Erfinders der Locomotive,
am 9. Juni ſind in England große Vorbereitungen ge
troffen. Man beabſichtigt u. A. ein Capital zuſammen
zubringen, welches hinreicht, ein Aſyl, nach Stephenſon
genannt, für die Waiſen der Eiſenbahnbeamten zu er
halten.

(13 Perſonen ertrunken.) Anf der Flens-
burger Förde kenterte am 7. d. M. ein Boot. Von den
darauf befindlichen 16 Perſonen, faßt ſämmtlich Familien
vätern, wurden nur 3 gerettet.

(Getreu bis zum Tode.) Vor Kurzem ſah der
Führer eines Zuges in der Nähe von Montreal einen
großen Hund auf den Schienen, welcher wüthend bellte;
er ließ die Pſeife laut ertönen, der Hund rührte ſich
nicht, und die Locomotive überfuhr ihn. Ein Stück
weißes Zeug an der Locomotive zog die Aufmerkſamkeit
des Führers auf ſich; er hielt den Zug an und fuhr
zurück. Der Hund lag todt auf den Schienen da
neben ein getödtes Kind, welches auf die Schienen ge
laufen und dort wahrſcheinlich eingeſchlafen war. Der
Hund hatte dem Zuge auf ſeine Art das Zeichen zum
Halten gegeben und war auf ſeinem Poſten geſtorben.

(Banditengeld-Hauſſe.) Einer Mittheilung
des „Levant Herald“ zufolge hat das Löſegeld, welches
der britiſche Botſchafter an die griechiſche Räuberbande
unter dem Oberbefehl von Niko Pappas für die Frei
laſſung des britiſchen Jngenieurs Suter, welcher von
den Räubern aufgehoben worden war, zahlte, nicht 5000,
ſondern 15000 Pfd. Sterl. betragen. Die genannte
Zeitung knüpft an ihre Meldung die Bemerkung, daß
die Anſprüche der griechiſchen Räuberbanden ſich im Laufe
der letzten zwanzig Jahre ſehr geſteigert hätten und
führt zum Beweiſe folgende Beiſpiele an: Jm Jahre
1853 wurde Herr Mac Graith von Räubern gefangen
und gegen Zahlung einer Summe von 400 Pfund
wieder in Freiheit geſetzt, im Jahre 1867 mußte Herr

Theater.
Jm Funkenburg Theater wurde am 2. Feier

tage LArronge s „Wohlthätige Frauen“ gegeben.
Das Stück gehört zu den beſſeren ſeiner Gattung und
wird bei der Lebendigkeit und Friſche ſeiner Handlung,
bei ſeiner geſunden Tendenz und bei dem darüber aus
gegoſſenen ſeinen, aber treffenden Spotte ſtets eine gewiſſe
Zugkraft ausüben. Die Aufführung war eine durchweg
befriedigende, und das Publiknm verfehlte denn auch
nicht, ſeinen Beifall durch nach jedem Akte wiederholtes
Klatſchen auszudrücken. Das Theater, das ſich uns in
dem lauſchigen Garten der Funkenburg geöffnet hat, mag
nicht über beſonders hervorragende Kräfte verfügen, die
es aber beſitzt, vermögen den Anforderungen, die man
an eine Sommerbühne zu ſtellen berechtigt iſt, voll
kommen Genüge zu thun. Das Zuſammenſpiel verrieth,
Dank einer trefflichen Regie, nirgends Mängel und
Blößen, und die Darſtellung der einzelnen Rollen zeugte
meiſt von gutem Verſtändniß und von liebevollem Ein
gehen in die Jntentionen des Dichters. Hrn. Dr.
Litaſchi's „Major“ war eine im ganzen recht tüchtige
Veiſtung, wenn es uns auch ſcheinen wollte, als hätte
es zuweilen an Schärfe der pſychologiſchen Auffaſſung
gefehlt. Die Barſchheit des ehemaligen Adjutanten des
Prinzen kann doch unmöglich eine derartige ſein, wie ſie
die Gewohnheiten des Feldlagers und des Kaſernenlebens
mit ſich bringen, vielmehr ſollte ſie ſich nach unſerer
Meinung, als in der ſtrengen und graden Ehrenhaftigkeit
eines wahren Edelmannes begründet, lediglich gegen
niedrige und heuchleriſche Geſinnung richten. Doch geben
wir zu, daß der Dichter den Charakter ſeines Helden
nicht ſcharf genug gezeichnet hat, jedenfalls war in der
Scene mit Frau Seibold das rauhe Benehmen des Majors
nicht hinreichend motivirt. Die „Geheimräthin v. Praß
(Frl. Reiners) war eine Salondame comme il faut,
eine feine, ariſtokratiſche Schönheit, der wir aufrichtig
gratuliern, ſich ſo wohl conſervirt zu haben, daß man
es ſchlechterdings nicht für möglich halten konnte, ſie ſei
die Mutter eines Sohnes, der vor zehn Jahren „faſt“
noch ein Kind geweſen. Von Hrn. Lange müſſen wir
lobend anerkennen, daß er ſich nicht verleiten ließ, ſeinen
ſchwachen, aber doch immerhin ehrenwerthen „Möpſel“
zu einer komiſchen Figur zu machen, wozu die Gefahr
in der Scene mit dem Major ziemlich nahe lag. Frl.
Braun führte ihre Rolle ganz wohl aus; daß ihrer
„Ottilie“ aller Charakter abging, dafür konnte ſie ja
doch wohl nichts. Frl. Delia gab ihre „Martha Stein
ohne Tadel, obgleich es ihr nicht eigentlich gelang, das
Publikum für dieſelbe zu erwärmen. Deſto mehr fühlten
ſich diejenigen Zuſchauer, welche ſich Zern an heiteren
Geſtalten ergötzen, durch die lebensfriſche und reſolute
„Anna“ (Frl. Laccorn) und durch den wirklich nicht
übel gezeichneten Rechercheur „Hubert“ (Hr. Wittmann)
angezogen. Ob Hr. Meyer Soldat geweſen iſt, um
ſich in die Rolle des Dieners eines Offiziers, der ihm
noch dazu das Leben gerettet, völlig hineindenken zu
können, wiſſen wir nicht. Bezweifeln müſſen wir es
ſtark, da wir uns anders die innern Widerſprüche, welche
in ſeinem „Hans Werner“ zur Erſcheinung traten, nicht
wohl zu erklären vermögen.

Jm Tivoli- Theater ging am Dienſtag Abend
„Jnſpector Bräſig“ in Scene mit faſt beiſpiel
loſem Erfolg. Welche Fülle von köſtlichem Humor neben



von Lennep ſchon 1500 Pfund zahlen, im Jahre 1880
forderte mann für Oberſt Synge den Betrag von 6000,
und jetzt wurden für Suter gar 15 000 Pfund verlangt

Eine Schwalbenmißgeburt.) Einen Volks
auflauf verurſachte am Montag Abend in Berlin der
Fund eines wunderlichen Thieres, das plötzlich aus der
Luft gefallen war und dem ſich zuerſt Niemand nähern
möchte. Als ſich endlich ein entſchloſſener Arbeiter des
Thieres bemächtigte, entpuppte ſich daſſelbe als ein
Schwalbenpaar, das ähnlich wie die ſiameſiſchen Zwillinge
aneinander gewachſen war. Man bemerkte zwei ausge
bildete Köpfe, an den Beinen fehlten jedoch die Krallen
oder deren Anſätze. Die Mißgeburt war dicht beſiedert
und mochte etwa 7 Wochen alt ſein; ſie wurde von
einem Profeſſor für 3 Mk. erworben

(GlaubensbekenntniſſederVölker.) Daniels
„Lehrbuch der Geographie“ ſchätzt in ſeiner 55. Auflage
die Zahl der Menſchen auf ungefähr 1440 Millionen.
Die chriſtliche Religion zählt über 400 Millionen, die
römiſchkatholiſche Kirche gegen 200, die griechiſchkatho
liſche gegen 100, die evangeliſchlutheriſche und evangeliſch
reformirte 120 Millionen Anhänger. Dazu kommen noch
an die 100 Secten. Zu den nicht chriſtlichen Völkern
gehören außer 7 Millionen Juden und 170 Millionen
Mohamedanern (Sunniten und Schiiten) noch etwa 850
Millionen Heiden
e

(Eingeſandtt.)
Der Artikel „die Privatverſtcherungsgeſellſchaften“

in Nr. 76 des Correſpondenten vom 15. Mai
1881 giebt zu folgenden entgegenſtehenden Aeuße
rungen Veranlaſſung

Nach den Beſchlüſſen der Reichstags Kommiſſton
über das Unfallverſtcherungsgeſetz hat es aller
dings den Anſchein, als werde man die Verwal
tung des fr. Verſicherungszweiges unter Ausſchluß
der privaten Thätigkeit den einzelnen Bundesſtgaten
überweiſen. Trifft dies zu, ſo werden für
letztere „Lan desverſtchernngs Anſtalten mit
Beitrittsezwang für die Intereſſenten ins Leben
zu rufen ſein, Jnſtitutjonen, welche in ihrer Or
ganiſation den ſchon beſtehenden öffentlichen
Feuerverſicherungs- Anſtalten ſehr ähn
lich werden dürften, wenigſtens in ſo weit man
das außerpreußiſche Deutſchland ins Auge faßt,
wo mit geringfügigen Ausnahmen überall ſolche
Anſtalten mit Beitrittszwang für die Ge
bäude beſtehen. Jn Preußen, abgeſehen von

ſicherungszwang im Jahre 1838 aufgehoben. Die
öffentlichen Feuerverſtcherungs Anſtalten ſind alſo
hier der Concurrenz der Actien und privaten
Gegenſeitigkeitégeſellſchaften ausgeſetzt. Je ſchärfer
nun die Analogie zwiſchen den neu zu creirenden
Unfallverſtcherungsanſtalten und den ſchon beſtehen
den öffentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten hervor

tritt, um ſo größer wird bei allen, welche aue
irgend einem Grunde dem öffentlichen Verſiche
rungsweſen abgeneigt ſind, die Befürchtung, daß
den Privatgeſellſchaften namentlich in der Feuer
verſicherung der Boden entzogen werden möchte,
indem den öffentlichen Anſtalten auch in Preußen
das Verſicherungs Monopol wieder übertragen,
letzteres wohl gar auch auf die Mobiliarverſiche
rung ausgedehnt werden könnte.

Neu wäre dieſe Maßnahme nicht. In mehreren
Kantonen der Schweiz beſtehen öffentliche Feuer
verſtcherungsanſtalten, welcher die Bevölkerung mit

Gebäuden und Mobilien beizutreten verſi
pflichtet ſind und die Verſicherten ſcheinen ſich wohl
dabei zu befinden. Es hat auch in unſerem

ſtgaten nicht an Stimmen (von Volkswirthſchafts-
lehrein, Privatleuten und Korporationen) gefehlt,
welche namentlich das Feuer verſtcherungsweſenſſ
lediglich auf ſtaatlichem Wege geregelt wiſſen wollten.

Indeſſen ſind die bezüglichen Anträge doch ver
einzelt und ohne ſichtbaren Erſolg geblieben.

ſchloſſen iſt, daß jene Stimmen die Vorläufer einer
einſtmaligen großen Umwälzung in den volkswirth
ſchaftlichen Anſchauungen ſind, nach welchen dem
Staate ein größerer als der jetzige Wirkungskreis

die Verwirklichung der fr. Jbeen nicht zu denken.
Fürſt Bismäarck, dem ja zunächſt derartige

Verſtaatlichungsgelüſte imputirt werden, hat ſeine
Anſichten über die reſchsgeſetzliche Regelung des
Verſicherungsweſens in dem Rundſchreiben an die
Bundesregierungen vom 4. Auguſt 1879 ausge
ſprochen. Es geht daraus lar hervor,
ſich dabei nur um die Aufſtellung gewiſſer gleich

artiger verwaltungsrechtlicher Grundſätze handelt,
z. B. wegen der Zulaſſung neuer Geſellſchaften,
wegen der Rechnungslegung der Privatgeſellſchaften
2c., Maßregeln, welche doch offenbar auf das Fort
beſtehen der letzteren, nicht auf ihre Aufhebung ge
richtet ſind und man kann dem Reichskanzler nicht
nachſagen, daß er ſeine Gedanken je verborgen

eigenartigen Charakters der öffentlichen Verwaltung

Ausdehnung der ſogenannten Verſtaatlichung im

ſtalten nur durch die Konkurrenz der
Privatgeſellſchaften hervorgerufen ſeien,
iſt eine ſehr beliebte aber unbewieſene Be
hauptung der Actiengeſellſchaften.

trittszwang, welche alſo durch die Konkurrenz
gar nicht beeinflußt werden, haben ihre Verwaltungs
grundſätze aus eigener Jnitiative den mo-
dernen Zeitverhältniſſen angepaßt und ebenſo, wie
auf anderen Gebieten des Staatslebens, da Ab
hülfe geſchafft, wo ſich die Nothwendigkeit dafür
herausſtellte. Namentlich iſt auch die angemeſſene
Abſtufung der Beiträge dabei berückſichtigt worden.
Bei den Brandverſicherungsanſtalten der Königreiche
Bayern und Sachſen, beide Zwangs reſp. Mo
nopolanſtalten, iſt ein Klaſſifikations Syſtem heraus
gebildet, welches an Wiſſenſchaftlichkeit und Grund

einigen neu erworbenen Landestheilen, iſt der Ver lichkeit alles von den Privatgeſellſchaften in dieſer
Beziehung Geſchaffene weit hinter ſich läßt.

die Concurrenz zu beſtehen haben, auch ohne letztere

der inneren Nothwendigkeit folgend den Zeitver
hältniſſen Rechnung getragen haben, ſo gut wie
die Privatgeſellſchaften nach und nach in ihren
Verwaltungsgrundſätzen Aenderungen haben ein
treten laſſen müſſen, welche bei ihrer Begründung
vollſtändig fern lagen.

der Privatgeſellſchaften gegebene Schilderung der
Sozietäts Zuſtände vor der Aufhebung des Zwanges
eine übertrieben ungünſtige.
Verhältniſſe waren bis zum Anfang dieſes Jahr
hunderts in unſerem Vaterlande ſo einfach, daß
auch eine möglichſt einfache Handhabung der Ver
waltung angezeigt erſchien. Die damaligen Prä
inien erſcheinen jetzt allerdings hoch, indeſſen muß
man die viel ſchlechtere Bauart jener Zeit dabei

höher als ſte nach den Brandſchäden eben ſein
mußten, denn ſie wurden nach Maßgabe der letz

Vaterlande, wie in faſt allen anderen Kulturſteren ausgeſchrieben. Die Behauptung,
die Brandbeſchädigten im Allgemeinen als Brand
ſtifter von den SozietätsBehörden behandelt worden

die baupolizellichen Verhältniſſe ſich gebeſſert haben
und beſſern konnten, iſt zum großen Theil das un
beſtriitene Verdienſt der öffentlichen Anſtalten. Ohne

Wenn daher auch die Möglichkeit nicht ausge ihre Wirkſamkeit wäre dieſer volkswirthſchaftlich ſo

wichtige Kulturfortſchritt in ſeinem vollen Umfange
nicht möglich geweſen.

Fachkreiſen jedenfalls neu iſt die Behauptung,
zugeſchrieben wird, ſo iſt doch vor der Hand an daß die Privatgeſell ſchaften die Be

förderer des Feuerwehrweſens ſeien. Jm
Gegentheil haben von jeher die Actiengeſellſchaften
in der Regel ein Intereſſe an der Förderung des
Löſchweſens in Ab ede geſtellt, weil nach ihrer An
ſicht mit der Abnahme und der Beſchränkung der
Brände das Verſicherungs Bedürfniß vermindert

daß es und die Höhe der Prämien reducirt wird ſie
ſträuben ſich deshalb ſo viel wie möglich gegen

habe. Die Unfallverſicherung iſt wegen ihres

zugewieſen worden und alle Befürchtungen wegen

Verſicherungsweſen entbehren der poſitiven Be
gründung. Jmwerhin iſt es erklärlich und den
dabei Intereſſtrten nicht zu verargen, wenn ſie
auch ſchon gegen die bloße Möglichkeit eines ihre
Exiſtenz in Frage ziehenden Geſetzes ihre Stimme
erheben. Es ſollte aber dabei möglichſt Objecti
vität bewahrt werden. Wenn dieſe verlaſſen wird,
wenn ſich unter die Arguwente der Vertheidigung
Angriffe gegen die öffentl. Anſtalten mengen, ſo
müſſen die Anhänger der letzteren, ohne polemiſtren
zu wollen, im allgemeinen Intereſſe die nach ihrer
Anſicht unrichtig dargeſtellten Umſtände in ihrem
Sinne klar zu legen ſuchen.

Die Darſtellung, als ob die Reformen in
der Verwaltung der öffentlichen An

Diejenigen öffentlichen Anſtalten mit Bei

Ebenſo würden diejenigen Anſtalten, welche jetzt

Ueberhaupt iſt die ganze, von den Vertretern

Die Verſicherungs

n Betracht ziehen jedenfalls waren dieſelben nicht

daß

eien, iſt ohne fede Begründung. Daß aber

Ebenfalls unbegründet und gleichzeitig in

jede Abgabe zu fragl. Zwecken. Zahlreiche Belege
hierfür können aus der geſammten Fachpreſſe, welche
den Actiengeſellſchaften dienſtbar iſt, nicht nur
Deutſchlands, ſondern auch Frankreichs Englands
Oeſterreichs und Amerikas in dieſem Punkte
ſtimmen ſte alle überein beigebracht werden.

Allerdings ſchenkt hin und wieder eine Actien
geſellſchaft einen mit großen Summen bei ihr Ver
ſicherten eine „Spritze fürs Haus“, ein Geſchenk,
das doch immer nur auf das ſpezielle eigene Jnter
eſſe gerichtet und dabei ausreichend iſt, gelegentlich
damit Reklame zu machen. Was wollen dieſe
Aufwendungen bedeuten gegen die Summen, welche
die öffentlichen Anſtalten ſyſtematiſch zur Be
ſchaffung von Gemeindeſpritzen, Ausbildung von
Feuerwehren, Beſeitigung feuergefährlicher Baulich
keiten e. im Jntereſſe des Gemeinwohls
verwenden und die in den Jahren 1867 bis
1877 allein 9 Millionen Mark betrugen.

unſerer eigenen Provinz an der Unter
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt verun
glückte Feuerwehrleute, welche bekanntlich ledig
lich von den öffentlichen Feuerverſiche
rungsanſtalten der Provinz und einigen an
grenzenden Thüringiſchen Staaten unterhalten wird,
obwohl die Thätigkeit der Feuerwehren auch den
Privatgeſellſchaften zu Gute kommt. Hier bethätigt
ſich gerade der öffentliche Charakter der Sozietäten,
welche den geſammten Feuerſchutz, d. h.
Brandverhüt ung (Bau und Feuerpolizei),
Brandlöſchung (Feuerwehr- und Spritzen
weſen) und endlich Brandentſchädigung
(Feuerverſtcherung) in ihrer Zuſammengehorigkeit
und aus gemeinſamen Geſichtspunkten behandeln.
Sie verfolgen keinen anderen Zweck als den Schutz
der Landesbewohner gegen die Folgen des Brand
ünglücks und ſind deshalb im wahren Sinne als
Wohlfahrtsanſtalten zu bezeichnen. Wie
weit es nach Vorſtehendem begründet iſt, dieſe Be
zeichnung auch auf die Actiengeſellſchaften auszu
dehnen und von ihren wohlthätigen Wirkungen zu
reden, und dies zu beurtheilen, muß dem Leſer
überlaſſen bleiben. Jedenfalls haben die Gründer
der Actiengeſellſchaften nicht daran gedacht,
den Verſicherern eine Wohlthat zu er
weiſen, ſondern ſie wollen an denſelben Geld
verdienen. Und dies iſt genugſam geſchehen,
indem die älteren Geſellſchaften ihren Actionären
Jahr für Jahr 50 100 Dividende zahlen.

Daraus ſoll den Aktiengeſellſchaften gar kein
Vorwurf gemacht werden. Es liegt das eben in
ihrer ganzen Grundlage, wonach der Verſtcherungs
Betrieb nichts weiter iſt als ein Handelsgeſchäſt.

Das iſt auch im Publikum bekannt und unbe
einflußt von den Theorien einſeitiger Doctrinare,
von allem Für und Wider der Parteien wurzelt
im Innern des Volksbewußtſeins die Ueberzeugung,
daß die Verſicherten bei den öffentlichen Anſtalten
unter allen Umſtänden wohl und ſicher geborgen ſind.

Fahrplan vom 15. Mai 1881.

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle: 41 Mgs. (Schnllz.), 75* Vm. (4. Kl.),

10 Vm. 12 Mtg. (4. Kl), 487* Nm. (3. Kl.),
5 m. (Schnllz.), 81 Abds. (Schnllz. 1. Kl.)
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

An ſhlüſſe:Halle-- Berlin 455 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 587 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. S Schnellzug.)

Halle- Magdeburg: 5 Mgs., 72* u. 1121 (8) Vm.,
Ias, 310 u. 552 Nm., 7i5 926 (8) u. 1088 Abds.

Halle Halberſtadt: 810 II Vm., 1* u. 6* Nm.
Halle- Guben: 8 Vm., 133 (S) Nm., 73 Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 1140 (8) Vm., 2 Nm,,

720, 9 u. 1050 (8) Abds.
Halle--Leipzig: 568, 8 (S) u. 108 Vm., 188, 30 u.

52 Nm., 718. u. 856 (8) Abds. 10e, Nachts.
Nach Weißenfels 6 Mgs (4. Kl.) 88 Vm. (Schnllz.

L. Kl.), 102 (3. Kl.), 128 Vm. (Schnllz.), 25
Nm. G Kl.), 620 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

An laſſeCorbetha- Leipzig: 42 (8) Mrg., 650 u. 101 Vm., 12
422, 52 u. 822 (8) Nm., 101 Abds.

Weißenfels Zeitz 7* Vm., 1222, 481 u. 10 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 25, 725 9e0 Nm.
Gotha-- Ohrdruf: 725, 1020 Vm., 35 u. 1012 Nm.

e e e e eRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wir haben aber das nächſtliegende Beiſpiel in
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